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Partizipation von Kindern an hauswirtschaftlichen Aktivitäten in 
hessischen Kindertageseinrichtungen 

Barbara Pfindel, Catherina Jansen und Stephanie Hagspihl 

Kurzfassung 

Die Partizipation von Kindern an hauswirtschaftlichen Aktivitäten beeinflusst phy-
sische und psychosoziale Faktoren der Gesundheit und das Wohlbefinden positiv. 
Deshalb werden Daten zur hauswirtschaftlichen Partizipation von Kindern in hes-
sischen Kitas mittels einer standardisierten Befragung erhoben. Die Ergebnisse 
zeigen, dass Partizipation an hauswirtschaftlichen Aktivitäten in vielen Kitas bereits 
eine wichtige Rolle spielt, wobei große interindividuelle Unterschiede bestehen. 
Verbesserungspotenzial besteht sowohl bei den Rahmenbedingungen als auch bei 
der Umsetzung hauswirtschaftlicher Partizipation. 

Schlagworte: Partizipation, Kinder, Hauswirtschaft, Kindertagesstätten, Hessen 

 

Children’s participation in household chores in Hessian nurseries 

Abstract 

Children’s participation in household chores influences factors of physical and psy-
chosocial health and wellbeing positively. Therefore, data are collected on chil-
dren’s participation in household chores in Hessian nurseries via a standardised 
questionnaire. The results show that participation in household chores plays an 
important role in many nurseries. However, there are big differences between in-
dividual nurseries. Consequently, framework conditions as well as the implemen-
tation of children’s participation should be improved. 

Keywords: participation, children, home economics, nurseries, Hesse 
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Einleitung 

Die bundesweite Betreuungsquote im Rahmen der Kindertagesbetreuung beträgt 
bei Kindern unter drei Jahren inzwischen 34 % und bei Kindern von drei bis unter 
sechs Jahren 93 % (BMFSFJ 2020: 3). Von den Kindern unter sechs Jahren, die 
sich in Tageseinrichtungen befinden, werden mehr als die Hälfte ganztags, d. h. 
mehr als sieben Stunden pro Tag, betreut (Statistisches Bundesamt 2020). Für die 
Zukunft soll das Betreuungsangebot aufgrund eines erhöhten Betreuungsbedarfs 
ausgebaut werden, wobei der Betreuungsbedarf für Kinder unter drei Jahren höher 
ist als für Kinder von drei bis unter sechs Jahren (BMFSFJ 2020: 15, 28). 

Da Kinder folglich immer mehr Zeit in der außerhäuslichen Umwelt verbringen, 
verlagert sich auch ein Großteil alltäglicher hauswirtschaftlicher Erfahrungswelten 
vom familiären Privathaushalt in die Tageseinrichtungen. Dadurch liegt es in der 
Hand der Einrichtungen, Partizipation an hauswirtschaftlichen Aktivitäten in Form 
eines Miterlebens, Mithandelns und Mitentscheidens der Kinder zu fördern. Die Be-
teiligung der Kinder an hauswirtschaftlichen Aktivitäten kann als vielfältiges Lern-
feld dienen, bei dem neben dem Erwerb grundlegender hauswirtschaftlicher All-
tagskompetenzen u. a. Kompetenzen in den Bereichen Gesundheit, Lebenspraxis, 
Ökologie und Ökonomie erworben werden können. In den Bildungsplänen der Län-
der sind selbige Kompetenzfelder als zentrale Bildungsdomänen der Frühpädago-
gik ausgewiesen. Beispielsweise werden die Begriffe Kommunikation, Umwelt, Na-
turwissenschaften und Gesundheit genannt. Eine Verbindung dieser Bildungs-
domänen zur Hauswirtschaft wird in den Bildungsplänen jedoch nicht hergestellt 
(Feulner 2012: 28, HMSI & HK 2019: 3, Sekretariat der Kultusministerkonferenz 
2004). 

Förderliche Rahmenbedingungen für die hauswirtschaftliche Partizipation der Kin-
der sind in Kindertageseinrichtungen nicht immer gegeben. So sind bspw. die 
Mahlzeitenzubereitung und Reinigungstätigkeiten vielerorts für die Kinder nicht 
sichtbar, da sie außerhalb der Kita bzw. deren Öffnungszeiten stattfinden (Arens-
Azevêdo et al. 2014). Weiterhin stellen Personalengpässe (Autorengruppe Bil-
dungsberichterstattung 2018: 6) sowie eine geringe bzw. fehlende hauswirtschaft-
liche Qualifikation vieler hauswirtschaftlicher und pädagogischer Mitarbeitenden 
(Tecklenburg et al. 2016, Heseker et al. 2019) eine potenzielle Hürde für die haus-
wirtschaftliche Bildung und Partizipation der Kinder dar. 
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Zudem findet das Thema Hauswirtschaft bzw. hauswirtschaftliche Bildung der Kin-
der im Rahmen der frühkindlichen Bildungspolitik bislang keine explizite Berück-
sichtigung. Insofern ist fraglich, inwiefern Kindertagesstätten der hauswirtschaft-
lichen Bildung einen pädagogischen Wert beimessen und bewusst Räume für die 
Partizipation von Kindern an hauswirtschaftlichen Aktivitäten schaffen. In der vor-
liegenden Studie werden deshalb die hauswirtschaftliche Partizipation von Kindern 
in Kindertageseinrichtungen und deren Rahmenbedingungen untersucht. 

Stand der Wissenschaft 

Unter dem Begriff Partizipation werden allgemein verschiedenste Formen der Be-
teiligung, Einflussnahme, Mitwirkung, Mitbestimmung und Teilhabe verstanden 
(Pluto 2018: 945f). Auch im Kontext der Frühpädagogik hat Partizipation inzwi-
schen einen wichtigen Stellenwert, nicht zuletzt durch die Verankerung dieses Prin-
zips in internationalen und nationalen rechtlichen Grundlagen wie der UN-Kinder-
rechtskonvention und dem Kinder- und Jugendhilfegesetz sowie in den Bildungs-
plänen der Bundesländer (Pluto 2018: 949f). Demnach sollen Kinder „entspre-
chend ihrem Entwicklungsstand an allen sie betreffenden Entscheidungen“ in Kin-
dertageseinrichtungen beteiligt werden (SGB VIII § 8 Abs. 1). 

Gemäß der weiten Begriffsdefinition umfasst die frühpädagogische Ausgestaltung 
kindlicher Partizipation eine große Bandbreite, die zahlreiche theoretischen Be-
züge, Konzepte und Modelle von Partizipation einschließt (Prengel 2016: 10). Diese 
kann u. a. bildungsbereichs-, präventions-, interventions- und interaktionsbezo-
gen gedeutet werden (Prengel 2016: 59), so dass unterschiedlichste Aspekte, 
Funktionen und Wirkungen von Partizipation betont bzw. erzielt werden (sollen) 
(Prengel 2016: 34f). Konkret kann Partizipation im Rahmen der Frühpädagogik 
z.B. bedeuten, Kinder an sie betreffenden Angelegenheiten mitbestimmen zu las-
sen, Beteiligungsprojekte durchzuführen sowie an hauswirtschaftlichen Aktivitäten 
zu beteiligen (Prengel 2016: 36-48). 

Auch die hauswirtschaftliche Partizipation der Kinder kann viele Formen annehmen 
bzw. Möglichkeiten der Ausgestaltung beinhalten. Beispiele hierfür sind die Durch-
führung von Reinigungstätigkeiten während der Öffnungszeiten der Kita, damit 
diese für die Kinder sichtbar sind. Partizipation bei der Verpflegung kann bspw. in 
Form einer Mithilfe bei der Zubereitung von Mahlzeiten (z. B. Schneiden und Schä-
len von Gemüse), der Möglichkeit der Mitbestimmung bei der Speiseplangestaltung 
(z. B. in Form eines Wunschmenüs) oder der Ermöglichung einer selbstbestimmten 
Entscheidung darüber geschehen, was und wieviel die Kinder essen möchten. 
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Beispiele von Partizipation der Kinder im Bereich Wohnen und Wäschepflege stellen 
die Mitbestimmung bei der Raumgestaltung oder Mithilfe beim Sortieren und Auf-
hängen der Wäsche dar. Eine weitere Form kindlicher Partizipation bei der Haus-
wirtschaft ist eine anerkennende Haltung des betreuenden Personals (Prengel 
2016: 36-48). In der Literatur werden unterschiedlichste Funktionen und Wirkun-
gen hauswirtschaftlicher Partizipation postuliert. Das Handlungskonzept der „haus-
wirtschaftlichen Betreuung“1 zielt bspw. auf den Erwerb von hauswirtschaftlichen 
Grundkompetenzen (Ernährung, Reinigung, Wäschepflege, ökologisches und öko-
nomisches Handeln), die Förderung von Entwicklungsprozessen (Selbstwert, Au-
tonomie, Inklusion), den Aufbau bzw. die Stärkung von Ressourcen zur Alltags-
bewältigung sowie das Erlernen von verantwortlichem gesellschaftlichen Handeln 
ab (Feulner et al. 2012: 28). Weiterhin können Kinder mithilfe hauswirtschaftlicher 
Partizipation lernen, die Arbeit im Haushalt und die Ergebnisse dieser Arbeit, wie 
z. B. eine Mahlzeit, wertzuschätzen und diese als selbstverständlichen Teil des All-
tags zu begreifen (Bartsch et al. 2013). 

Partizipation von Kindern an hauswirtschaftlichen Aktivitäten kann ebenso einen 
Beitrag zur Förderung der (fein-)motorischen Entwicklung leisten und Faktoren der 
psychosozialen Gesundheit im Jugend- und jungen Erwachsenenalter positiv be-
einflussen (Punstein & Schlich 2017, Rende 2015, Riggio et al. 2009). 

Kindliche Partizipation bei der Auswahl von Essenskomponenten und der Essens-
menge kann hingegen Kinder in ihrer Fähigkeit unterstützen, Hunger und Sätti-
gung differenziert wahrzunehmen und damit der Entwicklung von Übergewicht vor-
zubeugen. Die Beteiligung der Kinder an der Speiseplangestaltung (z. B. durch die 
Auswahl eines Wunschmenüs) kann darüber hinaus zur Akzeptanzerhöhung des 
Essens beitragen (Methfessel 2016: 191f, 227). 

Partizipation stellt zwar ein rechtlich verankertes Leitprinzip in Kindertageseinrich-
tungen dar, jedoch ist die Umsetzung in der Praxis mit vielen Herausforderungen 
und Hürden verbunden. Häufig steht Partizipation im Widerspruch zu weiteren in-
stitutionellen Anforderungen wie einer effizienten Organisation betrieblicher Pro-
zesse, der Einhaltung von fachlichen Qualitätskriterien (Pluto 2018) sowie rechtli-
chen Vorgaben des Arbeits- und Gesundheitsschutzes (DGUV 2019: 5). Risiken bei 
der Beteiligung von Kindern an hauswirtschaftlichen Aktivitäten bergen etwa die 
Verwendung ungeeigneter Arbeitsgeräte oder heißer Flüssigkeiten, Platzmangel 
sowie unzureichende Hygiene (DGUV 2019: 50f). Aktuelle Entwicklungen zuneh-
mender Personalengpässe der pädagogischen Fachkräfte dürften darüber hinaus 
zur Verschärfung dieses Problems beitragen (Pluto 2018). 

 
1 Hauswirtschaftliche Betreuung beinhaltet die gemeinsame Ausführung hauswirtschaftlicher 

Versorgungsaufgaben durch das Personal und die Kinder in einer fördernden und unterstützenden 
Form der Zusammenarbeit (Feulner et al. 2012: 12f). 
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Weitere Herausforderungen und Hürden hauswirtschaftlicher Partizipation ergeben 
sich etwa durch einen Mangel an (wissenschaftlich begründeter) Literatur zur Ge-
staltung entwicklungsgemäßer Partizipation (z. B. welche Tätigkeiten in welchem 
Alter ausgeführt werden können) sowie deren Rahmenbedingungen und Voraus-
setzungen. Eine wichtige Voraussetzung dürfte der Einsatz von geeignetem Perso-
nal darstellen. Fachgesellschaften und wissenschaftliche Akteur*innen aus den Be-
reichen Hauswirtschaft und Ernährung empfehlen in diesem Zusammenhang, dass 
hauswirtschaftliche Versorgungsleistungen (insbesondere, wenn in der eigenen 
Kita-Küche Lebensmittel zubereitet werden) von professionellem Fachpersonal mit 
einschlägiger Ausbildung2 ausgeführt werden (Deutscher Hauswirtschaftsrat 2017, 
DGE 2020: 20, Arens-Azevêdo et al. 2014: 8). 

Für die hauswirtschaftliche Betreuung und Anleitung der Kinder empfiehlt die Deut-
sche Gesellschaft für Hauswirtschaft (dgh) das Vorliegen von Kompetenzen der 
professionellen Hauswirtschaft und pädagogisches Wissen (z. B. Entwicklungs-
psychologie, Lernen), um Kinder altersgerecht einzubeziehen. Pädagogische Fach-
kräfte sollten deshalb über eine hauswirtschaftliche Zusatzqualifikation und haus-
wirtschaftliche Fachkräfte über eine pädagogische Zusatzqualifikation verfügen 
(Feulner et al. 2012: 26, 29). 

Empirische Studien zur Partizipation von Kindern an hauswirtschaftlichen Aktivitä-
ten in Kitas liegen kaum vor. Rahmenbedingungen der Partizipation können aus 
den bundesweiten Querschnittsstudien von Tecklenburg et al. (2016) und Arens-
Azevêdo et al. (2014) herangezogen werden. Sie legen ihren Fokus allerdings le-
diglich auf die Verpflegungssituation. Demnach bieten Mittagsmahlzeiten in nahezu 
allen Kitas (jeweils 96 %) sowie ein Frühstück und eine Zwischenmahlzeit am 
Nachmittag Möglichkeiten der Partizipation, die allerdings in vielen Fällen, z. B. 
durch Warmanlieferung und eine unzureichende Küchenausstattung, reduziert 
werden. Darüber hinaus beschäftigen 38 % bzw. 33 % der Kitas Hauswirtschafts-
personal mit einschlägiger Qualifikation. 

Heseker et al. (2019) untersuchen in einer bundesweiten Studie zur ernährungs-
bezogenen Bildung in Kitas einzelne Möglichkeiten der Partizipation von Kindern 
bei der Verpflegung. So geben gut 80 % der Kitas an, dass Kinder täglich bis ge-
legentlich beim Einkaufen partizipieren. Tischdecken und Abräumen erfolgt in 
86 % der Kitas täglich mit Hilfe der Kinder. In die Zubereitung von Speisen werden 
Kinder in einem Viertel der Kitas täglich bzw. in 72 % der Kitas wöchentlich oder 
gelegentlich einbezogen. 

 
2 Dazu gehören u. a. Personen mit folgender Qualifikation: Hauswirtschafter*in, Köch*in, 

hauswirtschaftliche Betriebsleiter*in, Hauswirtschaftsmeister*in, Diätassistent*in oder 
Oecotropholog*in (DGE 2020: 20). 

https://haushalt-wissenschaft.de/


PFINDEL B ET AL. PARTIZIPATION KITA SEITE 6/17 

**ORIGINAL** (DOUBLE PEER REVIEW) EINGEREICHT: 13.08.2021 ANGENOMMEN: 02.11.2021 

HAUSWIRTSCHAFT UND WISSENSCHAFT ISSN 2626-0913 4. NOVEMBER 2021 

Vor diesem Hintergrund werden in der vorliegenden Studie Informationen zur Ge-
staltung partizipativer Prozesse bei hauswirtschaftlichen Aktivitäten mit Kindern in 
Kitas erhoben, um Handlungspotenziale für die hauswirtschaftliche Bildung und 
Beteiligung zu erschließen. Folgende Forschungsfragen werden deshalb verfolgt: 

1. Inwieweit sind förderliche und hinderliche Rahmenbedingungen bzw. Vor-
aussetzungen der hauswirtschaftlichen Partizipation in hessischen Kinder-
tageseinrichtungen gegeben? 

2. Inwieweit werden Kinder in den Einrichtungen in hauswirtschaftliche Aktivi-
täten einbezogen? 

Methoden 

Zur Beantwortung der Forschungsfragen wird eine standardisierte Befragung mit 
Leitungen bzw. stellvertretenden Leitungen von Kitas in Hessen im Juni 2019 
durchgeführt. Die Grundgesamtheit der Untersuchung bilden alle hessischen Kitas. 
Diese werden dem Online-Portal www.kita.de im Mai 2019 entnommen.3 Unter den 
Kitas befinden sich Kinderkrippen mit Kindern von unter 1 bis 3 Jahren, Kindergär-
ten mit Kindern von 3 bis 6 Jahren und Horte mit Kindern ab sechs Jahren. Aus 
der Gesamtheit der bis dato 4.227 gelisteten Kitas wird eine einfache Zufallsstich-
probe von 600 Kitas gezogen, an welche der Fragebogen postalisch versendet 
wird. Zwei Wochen nach dem Versand der Fragebögen erfolgt eine Nachrekrutie-
rung, indem die angeschriebenen Kitas an die Teilnahme erinnert werden. Ebenso 
werden die Gründe für bis dahin nicht erfolgte Rücksendung erfragt.4 Der Frage-
bogen wird von N = 96 Kitas beantwortet zurückgesendet. Dies entspricht einer 
Rücklaufquote von 16 %. Zur Auswertung wird das Programm IBM SPSS Statistics, 
Version 26 verwendet. 

Der standardisierte Fragebogen mit insgesamt 36 Fragen stellt eine Weiterent-
wicklung eines Fragebogens des Schulzentrums Neustadt (Bremen) zur Situation 
der Hauswirtschaft in Kitas dar. Die Fragen beziehen sich auf Strukturmerkmale 
der Einrichtungen, auf hauswirtschaftliche Aktivitäten der Kita in den Bereichen 
Verpflegung, Wäsche, Reinigung und Hygiene sowie auf Aktivitäten der hauswirt-
schaftlichen Bildung bzw. Hauswirtschaftspädagogik. Zusätzlich sind Fragen zur 
Personalsituation und der ausfüllenden Person enthalten. 

  

 
3 Auf das Portal www.kita.de wird bei der Stichprobenziehung deshalb zurückgegriffen, weil die 

Adressen der hessischen Kitas über die amtliche Statistik nicht zugänglich und nicht aktuell genug 
sind. Das Portal www.kita.de wird dabei stichpunktartig auf Aktualität und Vollständigkeit geprüft. 

4 Als häufigste Gründe werden fehlende Zeit, fehlendes Interesse und die Notwendigkeit einer 
Absprache mit dem Träger angegeben. 
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Ausgewählte Ergebnisse 

Die Ergebnisse, die im Folgenden beschrieben werden, stellen Teilergebnisse der 
Befragung dar. 

Strukturmerkmale der Stichprobe 

Die Kitas der Stichprobe befinden sich am häufigsten in öffentlicher Trägerschaft 
(42 %). Etwas seltener sind Kitas in kirchlicher (31 %) und freier Trägerschaft 
(22 %), etwa durch Wohlfahrtsverbände, vertreten (siehe Abb. 1). 

Abb. 1: Träger der Einrichtungen (Anteil der Kitas, N = 91) 

Insgesamt befinden sich in den Kitas 6.809 Kinder (N = 92), wobei in der kleinsten 
Kita 13 Kinder und in der größten Kita 290 Kinder betreut werden. Etwas weniger 
als zwei Drittel der Kitas (60 %) betreuen zwischen 51 und 100 Kinder. Die am 
häufigsten vertretenen Altersgruppen in den Kitas sind Kinder von ein bis unter 
drei Jahren (69 % der Kitas) und Kinder von drei bis unter sechs Jahren (87 % der 
Kitas). Weitere Altersgruppen, d. h. Kinder unter einem Jahr, ab sechs Jahren so-
wie sonstige Altersgruppen werden in 25 % der befragten Kitas betreut5. 

Ein vertraglich vereinbarter Betreuungsumfang zwischen 26 und über 45 Stunden 
pro Woche liegt bei 89 % der in der Stichprobe erfassten Kinder vor. Lediglich 
11 % der Kinder werden im Umfang von bis zu 25 Stunden pro Woche betreut. Ein 
Vergleich der Ergebnisse einzelner Strukturmerkmale der Stichprobe mit den ent-
sprechenden Daten des Ländermonitorings Frühkindliche Bildungssysteme der 
Bertelsmann-Stiftung (2020) zeigt überwiegend ähnliche Werte, z. B. bei der Trä-
gerschaft der Einrichtungen und dem vertraglich vereinbarten Betreuungsumfang 
der Kinder.6 

 
5 Mehrfachnennungen möglich. 
6 Während in der vorliegenden Studie 42 % einen öffentlichen Träger und 4 % eine Elterninitiative 

angeben, beläuft sich der entsprechende Anteil bei der Bertelsmann-Stiftung auf 40,9 % bzw. 
5,9 %. Beim vertraglich vereinbarten Betreuungsumfang werden in der Stichprobe 89 % der 
betreuten Kinder in einem Betreuungsumfang von 26 bis über 45 Stunden pro Woche bzw. 11 % 
in einem Umfang von bis zu 25 Stunden pro Woche betreut. Die entsprechenden Werte der 
Bertelsmann-Stiftung lieben bei 91 – 93 % bzw. 8 %. 
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Rahmenbedingungen der Partizipation an hauswirtschaftlichen Ak-
tivitäten 

Rahmenbedingungen der verpflegungsbezogenen Partizipation 

Mahlzeiten, die üblicherweise in den Kitas stattfinden, sind ein Frühstück (95 %), 
ein Mittagessen (98 %) und eine Zwischenmahlzeit am Nachmittag (91 % der 
Kitas). In nur 27 % der Kitas findet eine Zwischenmahlzeit am Vormittag statt.7 
Ob die Lebensmittel von der Einrichtung gestellt oder von zu Hause mitgebracht 
werden, hängt von der Art der Mahlzeit ab. Komplett von der Kita gestellt werden 
das Frühstück in 46 %, das Mittagessen in 99 % und die Zwischenmahlzeit am 
Nachmittag in 70 % der Kitas (siehe Abb. 2). Einige Kitas, bei denen die Kinder 
das Frühstück in der Regel mitbringen, bieten gelegentlich ein gemeinsames Früh-
stück mit Lebensmitteln der Kita an. 

Abb. 2: Herkunft der in den Kitas angebotenen Mahlzeiten (N = 91) 

Das von der Kita gestellte Mittagessen nehmen knapp drei Viertel aller Kinder in 
Anspruch. In der Kita mit dem niedrigsten Anteil werden nur 10 % der Kinder und 
in der Kita mit dem höchsten Anteil alle Kinder durch das von der Kita gestellte 
Mittagessen verpflegt. Bei der Frage nach dem Hersteller der Mittagsmahlzeit ge-
ben die meisten Kitas einen regional ansässigen Caterer (46 %) an. 14 % der Kitas 
beziehen die Mahlzeiten von einem industriellen Hersteller. Gut ein Drittel der Kitas 
(37 %) gibt an, die Mittagsmahlzeit bzw. Teile davon selbst zu produzieren (siehe 
Abb. 3). 

 
7 Mehrfachnennungen möglich 
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Abb. 3: Hersteller der in der Einrichtung angebotenen Mittagsmahlzeit (Mehrfachnennungen mög-
lich, N = 93) 

Rahmenbedingungen der wäschepflegebezogenen Partizipation 

Um die Rahmenbedingungen für die Partizipation im Bereich Wäschepflege zu er-
mitteln, wird beispielhaft nach dem Vorhandensein von Geräten zur Wäschepflege 
gefragt. Der Großteil der Kitas nutzt eine Waschmaschine (94 %) und einen Wä-
schetrockner (87 %). Bügelgeräte werden dagegen in lediglich 27 % der Kitas 
genutzt. Nur 6 % der Kitas nutzen keines dieser Geräte.8 

Kindgerechte Ausstattung 

Über kindgerechte Ausstattung mit Arbeitsgeräten oder Mobiliar verfügt laut eige-
nen Angaben der Großteil der Kitas (91 %). Häufig sind kindgerechte Arbeitsgeräte 
für die Verpflegung (z. B. Messer, Schäler), den Außenbereich (z. B. Hacken, 
Schaufeln) sowie Reinigung (z. B. Besen) und Wäschepflege (z. B. Wäschekörbe) 
vorhanden (64 – 83 % der Kitas). Mobiliar oder Arbeitsflächen in kindgerechter 
Höhe sind laut Angaben der Befragten etwas seltener verfügbar9. 

Organisatorische und strukturelle Rahmenbedingungen bzw. Voraussetzungen 

Das Personal, das die Betreuung der Kinder bei den in Abb. 5 genannten hauswirt-
schaftlichen Aktivitäten übernimmt, ist in 97 % der Kitas pädagogisches Personal, 
in 46 % Hauswirtschafts- bzw. Küchenpersonal und in 11 % Reinigungspersonal.10 
Zur Qualifikation des Hauswirtschafts- bzw. Küchenpersonals geben 39 % der Be-
fragten an, Personal mit einer einschlägigen Ausbildung zu beschäftigen (z. B. Ab-
schluss als (Fach-) Hauswirtschafter*in, hauswirtschaftliche*r Betriebsleiter*in, 
Meister*in der Hauswirtschaft, Oecotropholog*in, Diätassistent*in oder Köch*in). 
Am häufigsten wird eine Ausbildung zur/zum Hauswirtschafter*in bzw. Köch*in 
genannt. 

 
8 Mehrfachnennungen möglich. 
9 Mehrfachnennungen möglich. 
10 Mehrfachnennungen möglich. 
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68 % der Kitas beschäftigen Hauswirtschafts- bzw. Küchenpersonal ohne einschlä-
gige Ausbildung. Die Frage, ob das Personal der Kitas bislang an Fort- bzw. Wei-
terbildungen im Bereich Hauswirtschaft teilgenommen hat, wird von 78 % der Be-
fragten bestätigt. Die am häufigsten gewählten Themen dieser Fort- bzw. Weiter-
bildungen sind den Bereichen Hygiene bzw. Infektionsschutz (84 % der Kitas) und 
Verpflegung bzw. Ernährung (39 % der Kitas) zuzuordnen. Weitere Themen wie 
etwa Zahngesundheit, Reinigung, Wäsche werden nur vereinzelt angegeben.11 

Weitere organisatorische und strukturelle Rahmenbedingungen werden indirekt 
durch eine Frage zu Herausforderungen im hauswirtschaftlichen Bereich erhoben. 
Die Bereiche der Hauswirtschaft, in denen die Befragten die größten Herausforde-
rungen für ihre Einrichtung sehen, sind am häufigsten Platzmangel (54 %), die 
Personalbemessung (40 %) und das Kostenmanagement bzw. die Finanzierung 
(33 % der Kitas).12 

Partizipation der Kinder bei hauswirtschaftlichen Aktivitäten 

Die Sichtbarkeit und damit die Möglichkeit, hauswirtschaftliche Aktivitäten mitzu-
erleben, stellt eine niedrigschwellige Form der hauswirtschaftlichen Partizipation 
dar. Dazu wird erfragt, ob einzelne hauswirtschaftliche Tätigkeiten durchgeführt 
werden, und ob diese dann für die Kinder sichtbar sind. Je nach Tätigkeit stellt sich 
die Situation unterschiedlich dar. Vor allem die Reinigung der Räumlichkeiten, der 
Sanitäranlagen und das Wäschewaschen sind häufig für die Kinder nicht sichtbar, 
während die Reinigung von Spielzeug, der Abwasch des Geschirrs und die Garten-
arbeiten am Außengelände vermehrt für die Kinder sichtbar sind (siehe Abb. 4). 

Abb. 4: Durchführung und Sichtbarkeit von hauswirtschaftlichen Aktivitäten (N = 92) 

Der Einbezug der Kinder in hauswirtschaftliche Aktivitäten – von der Vor- und 
Nachbereitung der Mahlzeiten über Wäschepflege und Reinigung bis hin zu Gar-
tenarbeit – wird jeweils hinsichtlich der Häufigkeit des Einbezugs (regelmäßig, ver-
einzelt und nie) erfragt.   

 
11 Mehrfachnennungen möglich 
12 Mehrfachnennungen möglich 
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Aktivitäten wie Getränke einschenken, Tische eindecken, abräumen und ab-
wischen, Aufräumen und Müll sortieren bzw. entsorgen werden dabei besonders 
häufig unter Beteiligung der Kinder durchgeführt. Im Gegensatz dazu partizipieren 
Kinder seltener an Tätigkeiten wie Geschirr abwaschen, Wäsche waschen, Betten 
beziehen bzw. machen und Staubsaugen (siehe Abb. 5). 

Abb. 5: Einbezug der Kinder bei hauswirtschaftlichen Aktivitäten nach Häufigkeit (Mehrfachnennun-
gen möglich, N = 95) 

Gründe gegen den Einbezug der Kinder bei hauswirtschaftlichen Aktivitäten wer-
den ebenso erfragt. Die einzelnen Antworten werden im Zuge der Auswertung 
geclustert. Die häufigsten Gründe sind, dass die Aktivität nicht oder außerhalb der 
Öffnungszeiten (35 %) oder von einem Gerät bzw. dafür verantwortlichem Perso-
nal durchgeführt wird (32 % der Kitas). Als weitere Gründe gegen den Einbezug 
der Kinder werden Hygienevorschriften, der Umstand, dass sich die Aktivität nach 
Auffassung der Befragten nicht zur Partizipation der Kinder eignet (altersbedingt 
oder zur Risikovermeidung), Zeit- bzw. Personalmangel, bauliche bzw. geografi-
sche Gründe sowie das nicht in Betracht ziehen einer Partizipation genannt. 

Weiterhin wird gefragt, ob die Kinder in die Speiseplanung eingebunden werden. 
Gut drei Viertel der Kitas (77 %) geben an, die Kinder entweder durch Wahl eines 
Wunschmenüs oder durch sonstige Methoden einzubinden. Bei der Frage nach der 
Ausgabeform der Mittagsmahlzeit geben 87 % der Befragten an, dass die Kinder 
sich ihre Portion selbst nehmen können. 77 % dieser Kitas bieten das Essen in 
Form eines Tischmenüs und 15 % als Buffet an. 

https://haushalt-wissenschaft.de/
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Bereits portionierte Mahlzeiten erhalten die Kinder bei einem Viertel der Kitas. Mit 
Ausnahme einer Kita, in der der Caterer bzw. Produzent das Essen portioniert, wird 
die Portionierung in diesen Kitas vom Personal der Einrichtung übernommen. Wei-
terhin geben einige Kitas an, Mischformen bei der Ausgabe zu wählen. Bspw. er-
halten nur einzelne Kinder vorportionierte Speisen oder die Speisen werden zwar 
vom Personal portioniert, jedoch bestimmen die Kinder über die Portionsgröße. 
Ebenso wird in manchen Kitas die erste Portion vom Personal ausgegeben und der 
Nachschlag kann von den Kindern selbst bestimmt werden.13 

Diskussion 

Die Ergebnisse zum kindlichen Einbezug in hauswirtschaftliche Aktivitäten zeigen, 
dass in vielen Kitas unterschiedliche sowohl förderliche als auch hinderliche Rah-
menbedingungen bzw. Voraussetzungen bestehen. Kinder werden in den unter-
suchten Kitas in einige hauswirtschaftliche Aktivitäten einbezogen, wobei große 
Unterschiede zwischen den einzelnen Aktivitäten herrschen. 

Wichtige Voraussetzungen hauswirtschaftlicher Partizipation der Kinder in der Kita 
stellen neben einer kindgerechten Ausstattung mit Arbeitsgeräten (zumindest in 
Teilen) in Eigenregie erbrachte hauswirtschaftliche Versorgungsleistungen dar 
(z. B. von der Kita produzierte Mahlzeiten, Wäschepflege in Eigenregie). Kinder 
haben dann die Möglichkeit bspw. beim Einkauf, bei der Zubereitung der 
Mahlzeiten und beim Aufhängen der Wäsche einbezogen zu werden und damit vom 
Bildungspotenzial und den weiteren positiven Wirkungen zu profitieren. 

Im Gegensatz dazu verringert die Fremdvergabe hauswirtschaftlicher Versor-
gungsleistungen bzw. die Erledigung dieser außerhalb der Öffnungszeiten der Kita, 
wie z. B. bei der Herstellung der Mittagsmahlzeit durch einen Caterer oder der 
Reinigung durch externes Reinigungspersonal am Abend, Möglichkeiten der Parti-
zipation der Kinder. Grundlegende Alltagskompetenzen können so nur einge-
schränkt erworben werden und alltägliche Aufgaben im Haushalt werden nicht 
ganzheitlich kennen- und wertschätzen gelernt. 

Eine weitere wichtige Voraussetzung für die hauswirtschaftliche Partizipation stellt 
das eingesetzte Personal dar. Einerseits sollte das Personal über die notwendige 
Zeit zur hauswirtschaftlichen Partizipation verfügen, da der Einbezug der Kinder in 
alltägliche Aufgaben zusätzliche Zeit erfordert (Pluto 2018). Häufige Personaleng-
pässe und Finanzierungsprobleme erschweren es ggf. jedoch, diese zusätzliche 
Zeit aufzubringen. Andererseits sollte das für die hauswirtschaftliche Partizipation 
eingesetzte Personal die dazu notwendigen Kenntnisse und Kompetenzen aufwei-
sen. 

 
13 Mehrfachnennungen möglich. 
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Laut der Ergebnisse der vorliegenden Studie verfügt dieses Personal in den meis-
ten Kitas der Stichprobe über eine pädagogische oder eine geringfügige Qualifika-
tion. Hauswirtschaftliche Weiterbildungen werden darüber hinaus eher selten be-
sucht. Demzufolge verfügt der Großteil des Personals, das für die hauswirtschaft-
liche Partizipation eingesetzt wird, nicht über eine einschlägige hauswirtschaftliche 
Qualifikation. Ob pauschal eine derartige Qualifikation zur Umsetzung hauswirt-
schaftlicher Partizipation in Kitas notwendig ist, ist allerdings zu hinterfragen. Denn 
einfache hauswirtschaftliche Tätigkeiten wie Boden kehren oder Wäsche aufhän-
gen, können ggf. auch ohne Vorliegen einer einschlägigen Qualifikation zusammen 
mit den Kindern durchgeführt werden. 

Im Gegensatz dazu besteht jedoch die Möglichkeit, dass Personal ohne einschlä-
gige Qualifikation über lücken- oder fehlerhaftes Wissen im Kontext der hauswirt-
schaftlichen Partizipation verfügt. Fehlerhafte Antworten einzelner Befragter der 
vorliegenden Studie, z. B. dass Kinder aufgrund hygienischer Vorgaben nicht an 
verpflegungsbezogenen Aktivitäten partizipieren dürften, bestätigen diese An-
nahme. Auch Heseker et al. (2019) kommen zum Schluss, dass pädagogisches 
Personal im Bereich Ernährungsbildung über lücken- oder fehlerhaftes Wissen ver-
fügt. 

Eine pauschale Forderung nach einer einschlägigen hauswirtschaftlichen Qualifika-
tion scheint deshalb vor dem Hintergrund beschriebener Probleme und des Perso-
nalmangels bei pädagogischen als auch bei hauswirtschaftlichen Fachkräften (Pluto 
2018, Tecklenburg et al. 2016) für die Kitas schwerlich realisierbar zu sein. Zur 
Förderung hauswirtschaftlicher Partizipation in Kitas scheinen stattdessen differen-
zierte Konzepte und Good-Practice-Beispiele hilfreich, die den gegebenen Bedin-
gungen von Kitas Rechnung tragen und nicht einschlägig hauswirtschaftlich quali-
fiziertes Personal berücksichtigen. 

Die Ergebnisse zum Einbezug der Kinder in hauswirtschaftliche Aktivitäten deuten 
darauf hin, dass hauswirtschaftliche Partizipation trotz genannter Herausforderun-
gen bereits eine wichtige Rolle in hessischen Kitas spielt. Dies gilt besonders für 
verpflegungsbezogene Tätigkeiten, beim Aufräumen und Müll sortieren/ entsorgen 
sowie beim Pflanzen gießen und der Gartenarbeit. Kinder werden bei diesen Tätig-
keiten im Großteil der befragten Kitas regelmäßig bzw. vereinzelt einbezogen. Da-
gegen werden Kinder seltener bei der Wäschepflege und bei einzelnen Tätigkeiten 
im Bereich Reinigung einbezogen. Ein möglicher Grund dafür ist, dass Kitas die 
Relevanz und das Bildungspotenzial dieser hauswirtschaftlichen Tätigkeiten nicht 
erkennen. 
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Weiterhin besteht die Möglichkeit, dass organisatorische oder hygienische Gründe 
bzw. der Entwicklungsstand der Kinder – wie von den Befragten angegeben – 
hauswirtschaftliche Partizipation erschweren oder verbieten. Antworten einzelner 
Befragter lassen jedoch vermuten, dass hauswirtschaftliche Partizipation aufgrund 
fehlenden Wissens zu Möglichkeiten und Grenzen pauschal ausgeschlossen wird. 
Deshalb können Information und Sensibilisierung über den Nutzen hauswirtschaft-
licher Partizipation sowie individuelle Beratung und Beispiele zur Umsetzung ent-
wicklungsgemäßer Partizipation hilfreich sein, um hauswirtschaftliche Partizipation 
zu fördern. 

Grundsätzlich müssen sich jedoch Tageseinrichtungen und Träger die Frage stel-
len, welchen Stellenwert bzw. Umfang hauswirtschaftliche Partizipation in der Bil-
dungspraxis der Tageseinrichtungen einnehmen kann bzw. soll und wie diese pas-
send zum pädagogischen Konzept ausgestaltet werden kann. Denn richtungswei-
send für frühkindliche Bildungs- und Betreuungsprozesse ist neben den Vorgaben 
im Bildungs- und Erziehungsplan das pädagogische Konzept der Einrichtungen 
(HMSI & HK 2019: 39). 

Da Entscheidungsträgern die Möglichkeit der Verbindung hauswirtschaftlicher Bil-
dung mit zentralen Bildungsdomänen der Frühpädagogik wie z. B. Umwelt und 
Naturwissenschaften nicht klar ist, könnte Aufklärung darüber dazu führen, dass 
der Stellenwert hauswirtschaftlicher Partizipation in Kindertageseinrichtungen zu-
nimmt. 

Limitationen der Studie ergeben sich u. a. durch den geringen Rücklauf und die 
Auswahl der Befragten, die als pädagogische Fachkräfte Angaben zu einem fach-
fremden Bereich getätigt haben. Dadurch besteht die Möglichkeit von Verzerrun-
gen. Zusätzlich hätten für einen umfassenden Blick auf hauswirtschaftliche Parti-
zipation in Kitas weitere Fragen ergänzt werden können. Hierzu gehören z. B. An-
gaben zum pädagogischen Konzept, das einen Einfluss auf die kindliche Partizipa-
tion bei hauswirtschaftlichen Aktivitäten haben kann.14  

Fazit 

Mit den Ergebnissen der vorliegenden Studie können wichtige Einblicke zur Gestal-
tung partizipativer Prozesse bei hauswirtschaftlichen Aktivitäten mit Kindern in 
hessischen Kitas gewonnen werden. Grundsätzlich zeigen die Ergebnisse, dass die 
Einbindung von Kindern bei hauswirtschaftlichen Aktivitäten in vielen Kitas bereits 
eine wichtige Rolle spielt. Dies deutet darauf hin, dass in entsprechenden Kitas ein 
Grundverständnis für die Relevanz und den pädagogischen Wert hauswirtschaftli-
cher Partizipation der Kinder besteht. 

 
14 So berücksichtigen Kitas, deren Konzept auf der Montessoripädagogik beruht, den 

Forschungsgegenstand der vorliegenden Studie besonders (Prengel 2016: 48). 
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Allerdings herrschen große Unterschiede im Hinblick auf Strukturmerkmale, Rah-
menbedingungen sowie die Umsetzung hauswirtschaftlicher Partizipation der Kin-
der zwischen den einzelnen Kitas. Handlungspotenziale bestehen deshalb in der 
Sensibilisierung des Kita-Personals, der Träger und politischer Entscheidungs-
träger für die Relevanz und das Bildungspotenzial hauswirtschaftlicher Partizipa-
tion. Die Möglichkeit der Verbindung hauswirtschaftlicher Bildung mit Bildungs-
domänen der Frühpädagogik sollte hierbei Berücksichtigung finden. 

Ein besonderes Augenmerk sollte neben Verpflegung und Ernährung auf die häufig 
marginalisierten Bereiche Wäschepflege und Reinigung gelegt werden. Zusätzlich 
besteht Forschungs- und Entwicklungsbedarf hinsichtlich differenzierter Konzepte 
sowie Good-Practice-Beispielen, die zeigen, wie hauswirtschaftliche Partizipation 
entwicklungsgemäß und sowohl von pädagogischem als auch hauswirtschaftlichem 
Personal umgesetzt werden kann. Weiterbildungen zum Thema Hauswirtschaft und 
Hauswirtschaftspädagogik für pädagogisches und hauswirtschaftliches Personal 
ebenso wie hauswirtschaftliche Fachberatung sollten in Ergänzung zu diesen Maß-
nahmen angeboten werden. 
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